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Alïmentarium Vevey

Sonderausstellung <Die Soldatenkost von der Antike bis zur Gegenwart»
(3. November 1990 bis 31. März 1991)

Am Dienstagnachmittag, 6. November, fand die
Vernissage dieser bemerkenswerten Sonderaus-
Stellung im Alimentarium in Vevey statt (franzö-
sisch «Le repas du guerrier» betitelt).
Bei mildem Herbstwetter eröffnete ein stattli-
ches Waadtliinder Militärspiel die Ausstellung
mit ein paar Märschen vor dem zahlreichen Pu-

blikum, das teils in zivil, teils in Uniform er-
schienen war. Nach drei Salutschüssen aus
1941er Infanteriekanonen dislozierte man in den
zweiten Stock des grossen Gebäudes.

Zuerst richteten sich die Kuratoren des Ahmen-
tariums und des Museums «Altes Zeughaus So-

lothurn» (wo die Ausstellung fast vier Monate
zu sehen gewesen war) an die Anwesenden. Als
dritter und letzter sprach Oberkriegskommissär
Even Gollut, dann wurden von aufmerksamen
Küchenchef-Anwärtern kleine Portionen von
Militärspeisen von der Römerzeit bis heute -
natürlich begleitet von Getränken - angeboten.

Diese Sonderausstellung wurde dank der Zu-
sammenarbeit des Oberkriegskommissariates
und der beiden erwähnten Museen möglich. Ei-
ne Schwierigkeit bei der Zusammenstellung war

der Mangel an Ausrüstung und Dokumenten in
diesem Bereich des Militärwesens. (Dazu einZi-
tat aus der hübsch gestalteten Ausstellungsbro-
schüre: «Die Militärgeschichte befasst sich
meist nur mit Waffenleistung, mit Taktik und
Strategie. Der Kampfeswille des Soldaten ist je-
doch nicht allein von seiner Motivation, der
Qualität seiner Waffe und deren Beherrschung
abhängig, sondern auch vom Zustand seines

Körpers.»)

Der erste Abschnitt der Geschichte der militari-
sehen Ernährung ist den Römern gewidmet.
Man zeigt vor allem Gegenstände aus dem 1.

und 2. Jahrhundert nach Christus (Krüge, Wein-
amphoren, Schiilchen, Löffel, Teller, Feldfla-
sehen usw.). Die vielen Gegenstände erlauben
einen Einblick in Ausrüstung und Verptlegungs-
weise der römischen Soldaten ab der Herr-
schaftszeit von Cäsar.

Der zweite Abschnitt gilt der Zeit des Feudalis-
mus (Ausstellungsobjekte aus dem II. bis 14.

Jahrhundert, wenn auch nicht aus dem Verpfle-
gungsbereich), der dritte den Bauern-, Bürger-
und Söldnerheeren des 15. und 16. Jahrhunderts.



Hier wird auch darauf verwiesen, dass das Mili-
tärwesen jener Zeit ohne Händler und Marke-
tenderinnen nicht möglich gewesen wäre.

Der vierte Abschnitt umfasst den Zeitraum vom
30jährigen Krieg bis zur Französischen Révolu-
tion. Ein paar bemerkenswerte Ausstellungs-
stücke seien genannt: Glockendegen, Zinnfigu-
ren, Humpen, Reise-Necessaire, Keramik-Feld-
Haschen (sehr viele Objekte sind Leihgaben des

Schweizerischen Landesmuseums in Zürich).
Nach der Revolution von 1789 führte übrigens
die Französische Armee (als erste) Verpfle-
gungstruppen ein.

Die letzten beiden Abschnitte widmen sich den

Einigungskriegen des 19. und den Volkskriegen
des 20. Jahrhunderts. Im Verpflegungswesen
gab es keine bedeutenden Änderungen ausser
jenen, dass das Nachschubsystem über eine
grössere Warenpalette verfügte und den Solda-
ten eine ausgewogenere, vitaminreichere Ver-

pflegung geboten wurde. Neben diversen Bit-
dem (welche auch in den vorher genannten Aus-
stellungsteilen zu sehen sind) kann man hier
beispielsweise eine Schweizer Militärküche um
1890, eine mobile Feldbäckerei aus Österreich-

Ungarn (1885 eingeführt) und viele verschiede-

ne Feldflaschen und Gamellen betrachten. Es

fehlen aber auch Beispiele aus der neuesten Zeit
nicht, so etwa Büchsen- und Vakuumnahrung
aus den 80er Jahren.

Der Ausstellungsbesucher bzw. die -besucherin
(auch weiblichen Augen bietet sich viel Sehens-
wertes an!) erkennt so beim gerafften Gang
durch 20 Jahrhunderte, welch grosse Fortschrit-
te in diesem Bereich der Menschheitsgeschichte
erzielt wurden. Man kann feststellen, dass nur
langsam sich die Erkenntnis Bahn brach, dass

der militärische Erfolg zu einem ganz bedeuten-
den Teil auf dem effizienten Nachschub und der
guten Ernährung der Truppe beruht. Wie drück-
te es Brigadier Gollut in seiner Ansprache aus?

«Wer eine Truppe führen will, muss sich zuerst
einmal um den Magen des Soldaten kümmern!»

Der Besuch dieser Ausstellung kann jedem
«Hellgrünen» wärmstens empfohlen werden!
Sie ist bis 31. März 1991 zu sehen; die Öffnungs-
zeiten des Alimentariums von Vevey sind die
folgenden: Dienstag bis Sonntag von 10 bis 12

und 14 bis 17 Uhr. Führungen - beispielsweise
für Gruppen - sind auf Vereinbarung hin mög-
lieh; der Ausstellungsführer enthält eine lange
Liste von weiterführender Literatur.

HK

Sie lesen im nächsten <Der Fourier»

Das Reglement «Versorgung» wurde per 1.1. 90

neu bearbeitet. Leider ist nirgends eine offizielle
Übersicht, was nun geändert oder neu ist, erhält-
lieh. Wir haben für unsere Leser eine Zusam-
menstellung erarbeitet, ähnlich den vom Ober-
kriegskommissariat jeweils mustergültig zusam-
mengestellten Neuerungen. In der heutigen
schnellebigen Zeit sind alle Reglementsbenüt-
zer froh, wenn man nicht zwingend alles durch-
gehen muss, um allfällige Änderungen zu fin-
den.

Dieser für die Januar-Nummer vorgesehene Ar-
tikel musste aus zeitlichen Gründen um einen
Monat verschoben werden.

Ein weiterer Beitrag befasst sich mit «TOR-Trup-
pen», d.h. Truppen ohne Rückkehr an ihren
Ausgangspunkt. Was sind «Pikett- und Bereit-
schaftstruppen»? Diese Frage wird auch in die-
sem Artikel gelöst werden.

Dass das Schweizer M ilizoffizierskader nach wie
vor motiviert ist, wurde kürzlich festgestellt.
Dies möchten wir im Zusammenhang mit dem
Bericht 90 zur Sicherheitspolitik des Bundesra-
tes und den Armee-Reform-Vorschlägen zu «Ar-
mee 95» der Arbeitsgruppe Schoch unseren Le-
sern näher bringen.
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